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Aus dem Thurgau.
Dem uns unter dem I8> Dezember zugesandten „Bericht über das Er-

ziehungswesen des Kts. Thurgau im Schuljahr 1398/99 sei folgendes ent-

nommen:
Gleich einleitend konstatiert der Bericht folgendes:
„Mit Anfang des Berichtsjahres trat das neue Lehrerbesoldungsgesetz in

Kraft. Da dasselbe wesentlich nur in den quantitativen Besoldungsansätzen
Neuerungen brachte, vollzog sich der Übergang ohne weitere Anordnungen und
machte in den meisten Gemeinden keine Schwierigkeiten? immerhin scheint be-

züglich der Vereinbarungen über die Entschädigung der Heizungs- und
R'einigungsarbeiten nicht überall eine klare Auseinandersetzung erfolgt zu
sein. Bald bestand Zweifel, ob auch die Hauptreinigungen im Herbst und Früh-
ling und die Besorgung der Vorfenster inbegriffen seien; bald fragte es sich, ob
die Materialien an Bürsten, Seifen u. s. w. vom Lehrer oder von der Schul-
Pflegschaft zu liefern resp, zu bezahlen seien, bald wurde lediglich eine Besol-
dungserhöhung beschlossen mit der Klausel, daß die Entschädigung für Heizung
und Reinigung inbegriffen sei. Förmliche Beschwerde erfolgte jedoch im Berichts-
jähre nur in einem Falle, wo diese Frage beinahe Veranlassung zur Abberufung
des Lehrers geworden wäre; sonst scheint die Angelegenheit nach eingeholter Weg-
leitung des Erziehungsdepartements durch gegenseitige Verständigung erledigt
worden zu sein. WaS die erwähnte Klausel bei Besoldungserhöhungen betrifft,
so hat das Erziehungsdepartement den Lehrer als berechtigt erklärt, zu verlangen,
daß die Entschädigung für Heizung und Reinigung in bestimmtem Betrage aus-
gesetzt werde."

An Baukosten sind den Schulgemeinden folgende Beiträge entrichtet worden:
11 Für ein neues Schulhaus der neuen Schulgemeinde Fruthweilen

Fr. 7595. — (25 <>/<>) mit der Verfügung, daß die Schulgemeinde zur Verzinsung
und Amortisation der Bauschuld während der nächsten 10 Jahre eine Steuer von
mindestens 2"/°» jährlich erhebe.

2) Für größere Reparaturen, Einrichtungen von Wasserversorgungen,
Erstellung neuer Bestuhlungen an 25 Gemeinden zusammen Fr. 5106.60.

3) Außerordentliche Beiträge an die Schulgemeindeu Bettwiesen und Bichel-
see Fr. 1352.40 zur Amortisation von Bauschulden.

Die Lehrerturnkurse in Dießenhofen, Frauenfeld und Weinfelden
waren von 133 Lehrern besucht. Der Bund zahlte an die Kosten von Fr. 4183.24
— 2424.25 Fr. rp. Beitrag.

Die an die Primärschulen verabreichten Staatsbeiträge belaufen sich

auf Fr. 67,250. — gegenüber Fr. 63,150. — im Vorjahre. Um den Be-

stimmungen des neuen Besoldungsgesetzes gerecht zu werden, mußte man bei einer

Anzahl von Schulen eine weitere Erhöhung der Beiträge eintreten lasten.
Für die Mädchenarbeitsschulen belaufen sich die Beiträge auf

Fr. 16.550. — gegenüber 15.550. — im Vorjahre. Es ergibt sich, daß eine

größere Zahl der Mädchenarbeitsschulen 30 und mehr Schülerinnen zählen,
ohne daß der Unterricht in Abteilungen geteilt wird. Dies muß beanstandet
werden, da es der Lehrerin nicht möglich ist, bei dieser Schülerinnenzahl die
Arbeiten gehörig nachzusehen; einzelne Jnspektorinnen dringen auch energisch

darauf, daß so große Klassen geteilt werden. Auch die Besoldung der Arbeits-
lehrererinnen ist in einzelnen Gemeinden noch nicht konform dem neuen Besold-
ungsgesetze ausgerichtet worden.

In Sachen der einzelnen Unterrichtsfächer meldet der Bericht:
Bezüglich des Religionsunterrichts wird gewünscht, daß derselbe nicht

bloß darauf abzielen sollte, daß den Schülern die biblischen Erzählungen bekannt
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werden, sondern auch darauf, daß sie sich auch der ethischen Bedeutung, der für
das Leben sich ergebenden Lehre bewußt werden, was durch Vergleichung mit
Bildern aus der Weltgeschichte und aus dem täglichen Leben erleichtert wird.

Der Aufsatz besteht noch zu häufig in der Wiedergabe von Erzählungen,
was der Gestaltungskraft der Schüler zu wenig Spielraum gibt. Das Gleiche
ist der Fall, wenn den Schülern nicht bloß der Aufsatzstoff und die Disposition,
sondern noch das Muster der ganzen Form durch die Besprechung eingeprägt
wird. —

Das Kopfrechnen sollte noch mehr gepflegt werden. Es gibt eine

Anzahl von Lehrern, welche sich aus den verscliedcnsten Lehrmitteln vortrefflichen
Uebungsstoff zusammengestellt haben, der das Kopfrechnen anregend macht und
das Erfassen der Ausgaben und die Anwendung von Rechnungsvorteilen
fördert.

Während für das Zeichnen der Unterricht ein besserer geworden ist,
scheint in manchen Schulen dem Schreiben zu wenig Aufmerksamkeit geschenkt

zu werden.
Hinwiederum wird bei der Behandlung der Realien den Schülern oft

zu viel Stoss geboten und das Gedächtnis zu stark in Anspruch genommen.
Allgemein wird die gute Wirkung der Turnkurse auf den Turnunter-

richt hervorgehoben, verbunden mit dem Wunsche, daß immer mehr sich das
Turnen auch auf das Wintersemester erstrecken möchte, wo es auch nicht an ge-
eigneten Tagen fehlt. Es besteht Aussicht, daß noch an einigen größern Orten
Turnhallen erstellt werde».

Der Kanton zählte im Sommer 13.408 und im Winter 17.005 All-
tagsschüler, dazu im Sommer 4075 Repetierschüler, im Winter 9500 und im
Winter 9270 Gesangsschüler. Die Lehrerschaft bezieht ein Gesamteinkommen
von 410035 Fr.; an Pflanzland-Entschädigung 3910 Fr. Die Schulfonds
der 8 Bezirke machen 0.419.404 Fr. 05 Rp. aus. Die Alltagsschule hatte 1719
bußfällige Absenzen und die Repetierschul; deren 141. Diese Absenzenbußen be-

liefen sich für 274 bußfällige Kinder auf 004 Fr. 20.
Drei Lehrer sind zu Z iv ilstan ds bea mten der betreffenden Gemeinden

gewählt worden; in zwei Fällen haben wir die Wahl gutgeheißen, im dritten
dagegen wurde mit Rücksicht auf die große Einwohnerzahl der Gemeinde
und den dadurch bedingten Umfang der Amtsgeschäfte die Unvereinbarkeit des

Zivilstandsamtes mit der Bekleidung der Lehrstelle ausgesprochen.

Die Zahl der obligatorischen Fortbildungsschulen betrug 137, eine

mehr als im Vorjahre.
Der Staatsbeitrag für die erteilten 11,340 Unterrichtsstunden belief sich

aus 17019 Fr. (1897 c Fr. 10,909.501, also Fr. 109.50 mehr als im Vorjahre.
Die Gesamtschülerzahl von 2572 blieb um 03 hinter derjenigen des

Vorjahres zurück; die Zahl der erteilten Dispense ist von 52 aus 40 zurück-

gegangen.
Vom Verbände der thurgauischen Gewerbevereine war die Anregung aus-

gegangen, es möchte das vom schweiz. Gewerbeverein für die Lehrlingsprüfungen
obligatorisch erklärte Fach der Buchhaltung in der gewerblichen und wenn immer
möglich auch in den obligatorischen Fortbildungsschulen gelehrt werden. So-
wohl das Jnspektorat als auch der größere Teil der Lehrerschaft pflichtete der

Anregung bei, in der Meinung, daß sich der Buchhaltungsunterricht durchaus
auf die Rechnungsführung des alltäglichen Lebens beschränke, die Uebung im
Rechnen berücksichtige und an den obligatorischen Fortbildungsschulen nur je
das dritte Jahr an Stelle des Rechenunterrichtes trete, und daß, wo in einer
Schulabteilung oder bei einzelnen Schülern die Fähigkeiten und Kenntnisse für
das Fach der Buchhaltung zu gering seien, an dessen Stelle nach wie vor ge-
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wöhnliches Rechnen erteilt werden solle. Wir haben der Anregung, die dem

gesetzlichen Lehrziele der obligatorischen Fortbildungsschule entspricht, Folge ge-
geben, und um zu verhüten, daß sich der Unterricht unpraktisch und zu weit-
gehend gestalte, durch Herrn Sekuudarlehrer Keller in Weinselden eine Anleitung
zu Handen der Lehrer bearbeiten lassen. Durch Verordnung vom 26. August
wurde der Buchhaltungsunterricht im Sinne oben erwähnter Beschränkungen ein-

geführt und im Winter 1898/99 zum ersten Mal erteilt.
Die Zahl der freiwilligen Fortbildungsschulen hat sich wiederum

etwas vermehrt, indem sie von 56 im Vorjahre auf 64 gestiegen ist. Zwei
Zeichnenschulen und eine Töchterfortbildungsschule vom Vorjahre sind eingegan-
gen, dagegen sind neun Töckterfortbildungsschulen, eine Zeichnenschule und eine

Handfertigkeitsschule hinzugekommen, zum Teil an Orten, wo früher auch schon

solche bestanden hatten.
Tie Gesamtschülerzahl betrug 1479 gegen 1454 im Vorjahre, die

Zahl der Unterrichtsstunden 13,359 (1897: 12,193). Der Staatsbeitrag beziffert
sich auf Fr. 17,116.25.

An Bundesbcitrâgen erhielten 34 Töchterfortbildungsschulen, einschließ-
lich der Haushaltungsschule Neukirch h. Th., Fr. 4257. —, die 11 gewerblichen
Fortbildungsschulen Fr. 4756. —

Sekundarschüler gab es 1242, worunter 275 katholische oder

22,14 °/°. Der Bericht wünscht mehr Aufmerksamkeit für den Schönschreib- und
Turn-Unterricht.

Das Lehrerseminar war von 64 Zöglingen besucht. Das Kost-
geld im Konvikt betrug 369 Fr. Das Unterrichtsgeld für außerkantonale Zög-
linge Fr. 89. —

Die MßgetMer der MksMehrer in Preußen.

Nach einer vorläufigen Zusammenstellung werden in Preußen an den Volksschulen
folgende Höchstgehälter gezahlt.

I. Sähe mit Ansang 1990 und mehr, Höchstgeh alt meist 3799
und mehr:

Einwohner Anfangs- Höchst-
in geholt geholt

Taufenden
1. Frankfurt a. M. 239 2359 4259
2. Ruhrort 15 2999 3399
3. Köln 339 2999 3899
4. Dortmund 112 2999 3899
5. Remfcheid 48 2999 3629
k. Bochum 55 1959 3759
7. Elberseld 142 1999 3799
8. Stralau bei Berlin 1949 3749
9. M.-Gladbach 54 1959 3759

19. Düsseldorf 189 1999 3899
II. Hannover 165 1999 3899
12. Kassel 89 1999 3799
13. Wiesbaden 74 1999 3799
14. Treplow bei Berlin 1999 3799
15. Schöneberg bei Berlin 1959 3759
16. St. Johann 16 1932 3597
17. Hern« 29 1999 3799
18. Altenbochum 4 1999 3799
19. Schwerte II 1999 3799

(Außer diesen noch 12 kleine Orte mit ähnlichen Sätzen.)


	Aus dem Thurgau

